GEMEINDE WÜRENLOS
























































Einladung zur


Einwohnergemeindeversammlung








Donnerstag, 05. Dezember 1996


20.00 Uhr


Mehrzweckhalle


�
Sehr geehrte Mitbürgerinnen und Mitbürger





Wir laden Sie hiermit zur "Winter-Gmeind" 1996 herzlich ein und freuen uns, wenn Sie möglichst zahlreich daran teilnehmen können. Für Ihr Interesse am Gemeindegeschehen danken wir Ihnen im voraus.




















Traktandenliste








1.	Protokoll der Einwohnergemeindeversammlung vom 12. Juni 1996





2.	Voranschlag 1997 mit Steuerfuss





3.	Bau- und Nutzungsordnung (BNO); Abgeänderte Paragraphen





4.	Revision Allgemeine Nutzungsplanung; Kreditantrag





5.	Kauf der Liegenschaft Taunerwiesenweg 7 für günstige Unterkunftsmög�lichkeiten; Kreditantrag





6. 	Verkauf der Liegenschaft "Hahn" Ländliweg 33





7.	Kauf der Parzelle Nr. 1629; Kreditantrag





8.	Vertrag mit dem Spitex-Verein





9.	Verschiedenes








�
Hinweise








�SONDZEICHEN 45 \f "Symbol" \s 11 \h�	Die Akten zu den traktandierten Sachgeschäften der Einwohnergemeinde�versammlung liegen in der Zeit vom 22. November 1996 - 05. Dezember 1996 während der or�dentlichen Bürostunden in der Gemeinde�kanzlei zur Ein�sichtnahme auf.





�SONDZEICHEN 45 \f "Symbol" \s 11 \h�	Falls Sie detailliertere Auskünfte zu den Traktanden wünschen, wen�den Sie sich bitte vor der Gemeindeversammlung an ein Mitglied des Gemein�dera�tes oder an die zuständigen Mitarbeiter/innen der Gemeindeverwal�tung. Sie tragen damit zur speditiven Abwicklung der Geschäfte bei.





�SONDZEICHEN 45 \f "Symbol" \s 11 \h�	Diskussionsteilnehmer sind freundlich gebeten, unbedingt das Mikrofon zu benützen. Nur so ist eine seriöse Protokollierung möglich. Für das Ver�ständnis danken wir Ihnen.














Würenlos, 28. Oktober 1996








							GEMEINDERAT WÜRENLOS





�
Traktandenbericht














1.	Protokoll der Einwohnergemeindeversammlung vom 12. Juni 1996





Der Gemeinderat hat das Protokoll der Versammlung vom 12. Juni 1996 ein�ge�sehen und als in Ordnung befunden. Das Protokoll liegt zusam�men mit den ande�ren Versammlungsakten während der Auflagefrist in der Ge�mein�dekanzlei auf.





Die Prüfung des Protokolls obliegt gemäss Gemeindeordnung der Finanz�kommission. Die Finanzkommission hat das Protokoll geprüft und bestätigt, dass dieses dem Verlauf der Versammlung entspricht.











ANTRAG:





Genehmigung des Protokolls der Einwohnergemeindeversammlung vom 12. Juni 1996.











�
2.	Voranschlag 1997





Der Gemeinderat hat den Voranschlag 1997 der Einwohnergemeinde mit den Gemeindebetrieben beraten und zusammen mit der Finanzkommis�sion besprochen. 





Gemeinderat und Finanzkommission beantragen die Genehmigung des Voranschlages 1997.





Es wird auf die detaillierten Ausführungen im Separatdruck "Voranschlag 1997" und auf die mündlichen Erläuterungen an der Versammlung verwie�sen. 











ANTRAG:





Genehmigung des Voranschlages 1997 mit einem unveränderten Steuer�fuss von 108 %.














�
3.	Bau- und Nutzungsordnung (BNO); Abgeänderte Paragraphen





Anlässlich der Einwohnergemeindeversammlung vom 01. Dezember 1995 wurde die gesamthaft neu erarbeitete Bau- und Nutzungsordnung (BNO) zur Genehmigung vorgelegt. Im Laufe der Diskussionen traten bei ver�schiedenen Paragraphen Probleme und Fragen auf. Da diese nicht ab�schliessend erledigt werden konnten, wurden die Paragraphen 9, 10, 41, 42 und 48 zur Ueberarbeitung an den Gemeinderat zurückgewiesen.





Im Rahmen dieser Ueberarbeitung wurde entschieden, den für die beiden Zonen K und D gültigen Teil der in § 8 aufgeführten Tabelle dem Grossen Rat nicht zur Genehmigung vorzulegen. Ansonsten würden für diese bei�den Zonen die Nutzungsvorschriften nach altem und die Masse nach neuem Recht zur Anwendung kommen. Um im Bereich der zurückgewie�senen Paragraphen keine Rechtsunsicherheit zur erhalten, wurde für die Genehmigung auch der § 52 an die neue Situation angepasst. Aus diesen Gründen wurden schlussendlich die §§ 8 (teilweise), 9, 10, 42, 48 und 52 als Neufassung erstellt.





Das geforderte einmonatige öffentliche Mitwirkungsverfahren für die ge�än�derten Paragraphen fand vom 16. April bis 15. Mai 1996 statt. Es gingen zwei Stellungnahmen mit verschiedenen Begehren, Wünschen und Anre�gungen ein. Diese konnten bei der Weiter�bearbeitung teilweise berücksich�tigt werden.





Parallel zum Mitwirkungsverfahren wurde auch die kantonale Vorprüfung beim Baudepartement des Kantons Aargau durchgeführt. Die Änderungen wurden als rechtmässig beurteilt und zur öffentlichen Auflage freigegeben.





Die überarbeitete Vorlage wurde am 06. August 1996 vom Gemeinderat genehmigt und zusammen mit dem kantonalen Vorprüfungsbericht, dem Planungsbericht und dem Mitwirkungsbericht in der Zeit vom 15. August 1996 bis 13. September 1996 bei der Bauverwaltung zur öffent�lichen Einsichtnahme aufgelegt. Während der Auflagefrist gingen insge�samt fünf Einsprachen ein.





Die öffentlich aufgelegene Vorlage hat aufgrund der Einspracheverhand�lungen in § 9 Abs. 9 und § 10 Abs. 1 und 4 Korrekturen erfahren. Diese werden wie folgt begründet:





Mit der neuen Formulierung von § 9 Abs. 9 konnte für die umweltfreund�li�chen Solaranlagen ein weniger befremdender Wortlaut gefunden werden.





Durch die offenere Formulierung bezüglich Zweck der Kernzone soll die Erhaltung des Dorfbildung ermöglicht werden. 


Gemäss übergeordnetem Recht ist in jeder Zone die offene und geschlos�sene Bauweise möglich.





Die Neufassung der abgeänderten Paragraphen ist auf den Seiten 7 - 10 abgedruckt.











ANTRAG:





Genehmigung der abgeänderten Paragraphen 8 (teilweise), 9, 10, 41, 42, 48 und 52 der neuen Bau- und Nutzungsordnung.











�
§ 8


Bauweise





Tabelle





� EINBETTEN Excel.Sheet.5  ���








Bemerkung: Es sind nur die fettgedruckten Elemente zu genehmigen.


�
§ 9


Dorfzone D


Ziel	1)	Die Dorfzone D im Dorf und im Kempfhof be�zweckt die Erhaltung dieser wertvollen Ortsteile in ihrer baulichen Einheit und Eigenart.





Nutzung	2)	Die Dorfzone ist für Wohnbauten, Kleinge�werbe, Dienstleistungsbetriebe, Landwirtschaft und öffentliche Dienste bestimmt.





Zulässige Betriebe	3)	Mässig störende Betriebe werden unter Be�rücksichtigung der örtlichen Verhältnisse zu�ge�lassen.





Bauweise	4)	Es gilt die offene und geschlossene Bauweise unter der Voraussetzung, dass dadurch das Strassen- und Ortsbild erhalten bleibt.





Bestehende Bauten	5)	Die Gemeinde fördert im Rahmen der Baube�ratung die Erhaltung und Erneuerung schutz-würdiger Gebäude, Fassaden, Plätze und Frei-räume. Soweit möglich und erforderlich werden dabei kantonale Fachstellen beigezogen.


	


Dachgestaltung	6)	Die hohen und geneigten Dächer sind beizu�behalten. Es sind Satteldächer mit min. 25° und max. 50° gestattet. 


	Flachdächer auf Hauptbauten sind nicht erlaubt.


	Dacheinschnitte sind nur überdeckt gestattet.





Eingliederung	7)	Die Bauten müssen sich in bezug auf kubi�sche Erscheinung, Stellung, Gliederung der Fas�saden, Materialien und Farbgebung so in das Dorfbild eingliedern, dass eine gute Gesamtwir�kung entsteht. 





Abbruch/Wiederaufbau	8)	Wo der Abbruch von Bauten bewilligt wird, ist ein Wiederaufbau auf dem bisherigen Grundriss mit gleichen First- und Traufhöhen gewährleistet, wenn die verkehrstechnischen und gesundheit�li�chen Anforderungen erfüllt sind.





�



Aussenantennen/Parabol-


spiegel/Solaranlagen�
9)  Die Errichtung von Aussenantennen und Pa�rabolspiegeln ist im Rahmen des Bundes�rechts untersagt. Solaranlagen sind gestattet, wenn sie das Orts-, Strassen- und Quartierbild nicht be�ein�trächtigen.�
�






§ 10


Kernzone K





Zweck	1)	Die Kernzone K dient als Dorfzentrum und bezweckt die Pflege und Erneuerung dieses Ortsteils.





Nutzung	2)	Die Kernzone ist für Läden, Dienstleistungs-, Handwerks- und Gewerbebetriebe sowie für Wohnungen bestimmt.





Zulässige Betriebe	3)	Mässig störende Betriebe sind zugelassen.





Gebäudetiefe	4)	Die Gebäudetiefe darf nicht grösser sein als 13 m, ausgenommen eingeschossige, flachge�deckte Gebäudeteile.





Geschosse	5)	Es gilt die zweigeschossige Bauweise.





Ausnutzung	6)	Die Ausnutzungsziffer für Wohnbauten beträgt 0,60. Bei mindestens 50 % Gewerbe- und/oder Ladenfläche beträgt die Ausnutzungsziffer 0,75.





Sondernutzungsplan	7)	In der Regel ist für Bauten und Anlagen ein Sondernutzungsplan (Erschliessungs-, Gestal�tungsplan) zu erstellen.








§ 41


Ortsbildschutz





Ziel	1)	Neu- und Umbauten sowie sonstige Anlagen, Reklamen, Schriften, Bemalungen und Beleuch�tungen dürfen das Landschafts-, Orts-, Quartier- und Strassenbild nicht beeinträchtigen.








Bestehendes	2)	Auf bestehende Baum- und Gebüschgruppen wie auch auf historisch und künstlerisch wertvolle Bauten ist Rücksicht zu nehmen.





Aussenantennen	3)	Das Anbringen von Fernseh- und anderen grösseren Aussenantennen kann im Rahmen des Bundesrechtes untersagt werden. Der An�schluss an die Gemeinschaftsantenne ist die Regel. Über begründete Ausnahmen (unzumut-bare finanzielle Belastung oder Nach�teile) ent�scheidet der Gemeinderat.








§ 42


Dachgestaltung		wird ersatzlos gestrichen








§ 48


Baubewilligungspflicht	1)	Dem Gemeinderat ist zusätzlich zu den im Einreichung Baugesuch BauG und in der ABauV angeführten Vorhaben, namentlich vor Beginn der folgenden Vorhaben, ein Baugesuch zur Be-willigung einzureichen.





a)	Fassadenrenovationen, neue Fassadengestal�tung, vorgehängte Fassaden und Solareinrich�tungen in der Dorfzone D, Kernzone K und Weilerzone Oetlikon





b)	Wärmepumpen ausserhalb von Gebäuden, Erdsonden, Erdregister





c)	begehbare Treibhäuser und Gewächs�haus-tunnels in allen Schutzzonen (Natur-, Pflan-zen-, Ufer-, Ortsbild-, Landschafts-, Lägern-schutzzone usw.)








§ 52


Aufhebung des bisherigen 	1)	Die noch rechtskräftigen Vorschriften der Bau-


Rechts	ordnung vom 25. Juni 1980 werden aufgehoben.











�
4.	Revision Allgemeine Nutzungsplanung; Kreditantrag





Einleitung





Im Jahr 1980 hat die Gemeindeversammlung und zwei Jahre später der Grosse Rat den zweiten Zonenplan der Gemeinde Würenlos genehmigt. 1985 verabschiedete die Gemeindeversammlung bzw. 1988 der Grosse Rat einen der ersten Nutzungspläne Kulturland des Kantons Aargau. Die Anwendung der Pläne und die zugehörigen Ordnungen haben sich weitge�hend bewährt.





Auf Bundes- und Kantonsebene hat sich zwischenzeitlich, d. h. seit 1980, eine Entwicklung an�gebahnt, deren Hauptbegriffe "Deregulierung", "haus-hälterische Bodennutzung", "Erhaltung und Pflege von Natur und Land-schaft" heissen. Der Bund schreibt im Raumplanungsgesetz vor, dass Nut�zungspläne überprüft und nötigenfalls angepasst werden müssen, wenn sich die Ver�hältnisse erheblich verändert haben.





Seit längerer Zeit sind für verschiedene gültige Flächenzuweisungen des Zonenplanes Aenderungswünsche bekannt. Bei der Revision sind insbe�sondere auch folgende Kriterien / Bedürfnisse zu beurteilen:





Ueberprüfung der Baulandreserven


Zonenanpassung an tatsächliche Nutzungen


Abgrenzung und Vorschriften für Weilerzone Oetlikon


Umzonungsbegehren verschiedener Grundeigentümer





Im Mitbericht zur Genehmigung der Bau- und Nutzungsordnung zu Handen der Gemeindeversammlung vom Dezember 1995 hat der Ge�meinderat klargestellt, dass er die beiden Raumordnungspläne, nämlich den Bau�zo�nenplan und den Nutzungsplan Kulturland überarbeiten, zusammenfas�sen und gegenseitig abstimmen will. Mit der Genehmigung der Bau- und Nut�zungsordnung durch den Grossen Rat am 17. September 1996 wurde die Gemeinde denn auch angewiesen, den Bauzonenplan zu revidieren und insbesondere den Anforderungen des Raumplanungsgesetzes anzu�pas�sen.








Ortsplanungsrevision; Arbeitsschritte





Konzeptplan





Unter "Plan" ist allgemein ein Paket von Leitbildvorstellungen, Struktur- bzw. Richtplänen und Dateien zu verstehen. Bevor an die konkrete Aus�gestaltung von eigentumsverbindlichen Plänen und Reglementen gegan�gen wird, muss man sich Klarheit darüber ver�schaffen, welche grundsätzli�chen Ziele die kommunale Planungspolitik verfolgen soll. Gedanken zur Entwicklung der Gemeinde werden formuliert und Massnahmen zur Erfül�lung und Erreichung dieser Vorstellungen vor�geschlagen.





Ausgangsprodukt ist die Situationsanalyse, sind die Stärken und Schwä�chen der Gemeinde und deren Beurteilung. Dies führt zu den Wunschvor�stellungen eines neuen Rahmens oder Entwicklungssystems für die Ge�meinde. Leitbilder sind Handbücher (und Plangrundlagen) für die Behör�den. Sie konkretisieren die Zielsetzungen und sind Orientierungshil�fen oder Leitplanken und formulieren Handlungsanweisungen.








Bauzonen- und Kulturlandplan





Die Verfeinerung des Konzeptplanes führt zum Bauzonen- und Kulturland�plan mit der Hauptgliederung Bauzonen, Landwirtschaftszonen und Schutzzonen. Die Ausscheidung möglicher neuer Zonen, wie z. B. Garten�bauzone, Ortsbildschutzzone oder Quartiererhaltungszonen, können zu Anpassun�gen der Bau- und Nutzungsordnung (BNO) führen. Der neue Bauzonen- und Kulturlandplan regelt die Flächenzuweisung für Bauten und Nutzungen im ganzen Gemeindegebiet.








Erschliessungsplan





Gemäss Art. 16 und 17 BauG müssen die Gemeinden die zweckmässige Erschliessung durch Pläne und Vorschriften sicherstellen. Die Schwierig�keit besteht in der Festlegung der Abfolge der Erschliessung, da die Pri�vaten auch selber die Infrastruktur erstellen können. Auch ist entschei�dend, welche Ele�mente zum Erschliessungsprogramm gehö�ren sollen.








Öffentlichkeitsarbeit





Gemäss Raumplanungsgesetz ist die Mitwirkung der Bevölkerung zwin�gend. Eine Pla�nungskommission erfüllt diese Forderung nur zum Teil. Die Bevölkerung soll die thematische Auseinandersetzung mit raumbezo�genen Problemen wie Siedlung, Ortsbild, Verkehr u. ä., mitgestalten können. Deshalb werden jeweils nach Abschluss von Arbeitsschritten öffentliche Orientierungen, Diskussionen und Presseinformationen angeboten.








Abschlussarbeiten





Sowohl aus Kosten- als auch aus Termingründen sollen die Abschluss�ar�beiten in einem separaten Arbeitsschritt erfolgen. Als Arbeitsaufwand fällt dabei vor allem das Auflage- und Einspracheverfahren und die Herstellung der Genehmigungsexemplare (Pläne, Ordnungen, Reglemente) für Ge�meinde und Regierung an. 








Termine / Kosten





Konzeptplan





Unter diesem Begriff sind folgende Arbeitsschritte zusammengefasst:





Leitbild/Strukturplan	Fr.	20’000.00


Richtplan	Fr.	15’000.00


Dateien (Prognosen, Statistiken, Flächenberechnung)	Fr.	5’000.00





Zeitaufwand ca. 7 Monate





Bauzonen- und Kulturlandplan





Einteilung des Gemeindegebietes in Zonen


ev. Anpassung der BNO	Fr.	70’000.00





Zeitaufwand ca. 12 Monate





Erschliessungsplan	Fr.	15’000.00





Zeitaufwand ca. 4 Monate





Öffentlichkeitsarbeit	Fr.	15’000.00





Zeitaufwand laufend





Abschlussarbeiten





Vorprüfung, Korrektur nach Vorprüfung, Einsprache-behandlung, Genehmigungsverfahren inkl. Druck, ohne Kommissionsentschädigung	Fr.	20’000.00





Aufwand ca. 6 Monate	





Gesamttotal	Fr.	160’000.00


	============





Mit der parallelen Bearbeitung der einzelnen Arbeitsschritte wird eine Gesamtbearbeitungszeit von 18 - 24 Monaten angestrebt.











Antrag: 





Zustimmung zur Erarbeitung des neuen Bauzonen- und Kulturlandplanes und Genehmigung des Verpflichtungskredites als Kostendach im Betrag von Fr. 160’000.00.


�
5.	Kauf der Liegenschaft Taunerwiesenweg 7 für günstige Unterkunfts�möglichkeiten; Kreditantrag                                                                        





Aufgrund unserer Sozialhilfegesetzgebung ist jede Gemeinde verpflichtet, Sozialhilfe�emp�fängern auch eine Unterkunft sicherzustellen. Die in Würenlos zur Miete angebo�tenen Wohnungen sind meist sehr teuer. Der Sozial�dienst der Gemeinde Würenlos sucht deshalb immer wieder nach günsti�gen Unter�kunftsmöglich�keiten.





Es ergibt sich nun die Gelegenheit, ein Haus zu erwerben, welches fol�gende kostengünstige Wohnungen beinhaltet:





2	3 ½-Zimmerwohnungen mit grossem Balkon, geeignet für Fami�lien


1	2-Zimmerwohnung, geeignet für Alleinerziehende mit 1 - 2 Kindern


1	1 ½-Zimmerwohnung, geeignet für Alleinerziehende mit einem Kind 	oder für ein Ehepaar


2	Einzelzimmer


1	Doppelgarage, auch als Werkraum nutzbar





Liegenschaftsbeschrieb:





Eigentümerin: 	Zehnder-Rahm Verena, Wiesenweg 4, Würenlos





Beschrieb:	GB Würenlos Nr. 3070, Katasterplan Nr. 28, Parzelle 	Nr. 3457, 8,58 a  Gebäudeplatz und Garten, "Schliffe-	nen" (Taunerwiesenweg 7)





Die Liegenschaft ist in einem tadellosem Zustand und wird der Gemeinde zum Preis von Fr. 900'000.00 angeboten. Zu demselben Preis ist die Lie�genschaft Mitte dieses Jahres durch die aktuelle Eigentümerin erworben worden. Der Realwert beträgt gemäss Schätzung Fr. 998'000.00. Es darf mit einer Rendite von ca. 6 % gerechnet werden. Zusätzlich wird die laufende Rech�nung der Gemeinde durch Minderausgaben für Mieten für Sozialhilfe�empfänger entlastet.





Die Finanzierung des Kaufs erfolgt über Darlehen. Die Liegenschaft wird Finanzvermögen der Einwohnergemeinde bilden.











ANTRAG:





Zustimmung zum Kauf der Liegen�schaft Taunerwiesenweg 7 durch Ge�nehmigung des Kaufvertrages und des Kredites von Fr. 900'000.00.





�
6.	Verkauf der Liegenschaft "Hahn" Ländliweg 33





Die Gemeinde Würenlos ist aufgrund des Erbteilungsvertrages über die Erbengemeinschaft Hans-Joachim Hahn und Luise Hahn-Schneider vom 09. Dezember 1986 Alleineigentümerin der Liegenschaft Ländliweg 33. Es handelt sich um ein freistehendes Haus mit Garage.





Grundstückbeschrieb:





GB Würenlos Nr. 3417, Katasterplan Nr. 33, Parzelle 3933


5,51 a  Gebäudeplatz und Umgelände, Ländliweg 33





Die Liegenschaft ist seit 01. Januar 1987 an die Familie Giordano und Zita Jacoma-Trinkler vermietet. Herr und Frau Giordano interessieren sich nun für den Kauf der Liegenschaft.





Die Bauverwaltung hat für die Liegenschaft einen aktuellen Wert von rund Fr. 537'000.00 errechnet. Der Realwert dürfte allerdings höher liegen. In ihrem Bericht hält die Bauverwaltung jedoch fest, dass in nächster Zeit grössere Unterhaltsarbeiten anstehen, welche im Falle des Verkaufs der Liegenschaft nicht mehr durch die Gemeinde finanziert werden müssten.





Grundsätzlich ist der Besitz und die Vermietung von Liegenschaften, die nicht einem öffentlich-rechtlichen Zweck dienen oder später für Bedürfnisse der Gemeinde Verwendung finden, keine Aufgabe der Einwohnerge�meinde. Die Liegenschaft ist heute dem Finanzvermögen zugeteilt. Der Verkauf der Liegenschaft "Hahn" ist daher durchaus möglich.





Der Gemeinderat hat die Vor- und Nachteile eines Verkaufes der Liegen�schaft "Hahn" abgewogen und ist zum Schluss gekommen, dass dieser vertretbar ist. Die Gemeinde konnte sich mit dem Interessenten auf einen Preis von Fr. 560'000.00 einigen.











ANTRAG:





Zustimmung zum Verkauf der Liegenschaft "Hahn" an Herrn und Frau Giordano und Zita Jacoma-Trinkler durch Genehmigung des Kaufvertrages zu einem Verkaufspreis von Fr. 560'000.00.








�
7.	Kauf der Parzelle Nr. 1629; Kreditantrag





Die Gemeinde hat im Bereich der Schulanlage die Gelegenheit, zu günsti�gen Konditionen Land zu erwerben. Das betreffende Grundstück liegt in der Zone für öffentliche Bauten und grenzt an die Parzelle 3094 der Ein�wohnergemeinde.





Grundstückbeschrieb:





Eigentümer:	Maduz-Wiedemeier Fritz, wohnhaft in Kanada, 		z. Zt. in Würenlos





Beschrieb:	GB Würenlos Nr. 2184, Katasterplan Nr. 33, 		Parzelle Nr. 1629, 47,41 a, Acker und Wiese, 		"Wiemel" (vgl. Planausschnitt)





Die Parzellen zwischen der Mehrzweckhalle und dem Schwimmbad "Wiemel" sind der Zone für öffentliche Bauten zugeteilt. Der Sinn darin be�steht in der langfristigen Sicherung von Land für Bedürfnisse der Oeffent�lichkeit. In der Zonenplanung von 1980 ist die betroffene Parzelle für den "Sport" reserviert. 





Damit die spätere Entwicklung der Infrastrukturanlagen der Gemeinde auch in Zukunft gewährleistet ist, will der Gemeinderat von dem aktuellen Angebot Gebrauch machen. Der Kaufpreis beträgt pauschal Fr. 1'350'000.- Der Preis ist attraktiv und die Situation günstig, langfristig das Land sicherzustellen.





Das Grundstück wird als Verwaltungsvermögen bewertet. Der Kaufpreis wird gemäss Vertrag in 3 Raten zu je Fr. 450'000.-- bezahlt. Die Raten sind in den Jahren 1997, 1998 und 1999 fällig.











ANTRAG:





Zustimmung zum Kauf der Parzelle Nr. 1629 durch Genehmigung des Kaufvertrages und des Kredites von Fr. 1'350'000.--.





�



Plan








�
8.	Vertrag mit dem Spitex-Verein; Genehmigung





Bis heute bot die Einwohnergemeinde mit der Spitex Würenlos (Haus- und Krankenpflege) eine rege beanspruchte Dienstleistung an. Der Rech�nungsverkehr war in der laufenden Rechnung der Gemeinde unter den Dienststellen 440 "Krankenpflege" und 589 "Familienhilfe" ausgewiesen. 





Schon seit einiger Zeit überlegt sich der Gemeinderat eine Vereinsgrün�dung für diese Spitex, weil das Bundesamt für Sozialversicherungswesen nur gemeinnützigen privat-rechtlichen Organisationen Subventionen ge�währt. Diese Subventionen liegen zur Zeit bei 1/3 der Lohnkosten.





Mit der Vereinsgründung hat der Gemeinderat aber zugewartet bis das neue Krankenversicherungsgesetz (KVG) in Kraft getreten ist. Leider wird auch mit dem neuen Gesetz die Subvention ausschliesslich an die privat-rechtlichen Organisationen ausgeschüttet.





Gemäss Gesundheitsgesetz des Kantons Aargau sind alle Gemeinden verpflichtet, einen Kranken - und Hauspflegedienst anzubieten. Sie können diesen Dienst aber auch einer privaten Organisation anvertrauen, mit der Verpflichtung, diese zu subventionieren.





Am 15. Dezember 1996 wird die Gründungsversammlung für den Verein Spitex Würenlos stattfinden. Unter dem Vorbehalt, dass diese Gründung zustande kommt, muss ein Vertrag zwischen der Gemeinde und dem Verein Spitex von der Gemeindeversammlung genehmigt wer�den. 





In diesem Vertrag verpflichtet sich der Verein, die Dienste der Haus- und Krankenpflege abzudecken. Im Gegenzug leistet die Gemeinde jährliche Defizitbeiträge gemäss Budgeteingaben des Vereins zum Ausgleich der Betriebsrechnung. Dieser Vertrag liegt während der Auflagefrist vom 22. November - 05. Dezember 1996 bei der Gemeindekanzlei zur Einsicht�nahme auf.











ANTRAG:





Genehmigung des Vertrages mit dem Verein Spitex Würenlos unter dem Vorbehalt, dass die Vereinsgründung zustande kommt.




















